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Kr. 18S. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postämtern und Postboten« Dienstag , 22 . Dezember . Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
1908.

Amtliches.
Uebertragen wurde die Schulstelle in Schömberg , Bez .

Freudenstadt , dem Schulamtsverweser Konrad Goller in Oedcnwalo -

stetten , Bez. Münsingen ; diejenige in Effringcn dem Schullehrer Renz
in Garrweiler .

WocrespoMik .
Die konservative Reichstagssiaktion hat folgende Inter¬

pellation eingebracht : . Warum ist die im Interesse der
deutschen Landwirtschaft gebotene und von den verbündeten
Regierungen wiederholt als dringlich anerkannte Kün¬
digung der in den Jahren 1891—1894 mit mehreren anderen
Staaten abgeschlossenen Tarifverträge «och nicht erfolgt ?"

* * *
Der deutsche Arbeitgeberbund für die Baugewerbe hat

dem Reichstage eine Eingabe unterbreitet, in der darum ge¬
beten wird, diejenige Bestimmung der Gewerbeordnung, nach
welcher Tätlichkeiten oder grobe Beleidigungen gegen den
Arbeitgeber, seine Vertreter oder seine Familie die sofortige
Entlassung des betr. Arbeiters begründen, auch auf Arbeiter
untereinander auszudehnen . — Der Antrag richtet sich
namentlich gegen diejenigen Arbeiter, welche mißliebige Ge¬
nossen, Streikbrecher usw . durch Beschimpfungen oder Tät¬
lichkeiten von der Arbeitsstätte zu verdrängen suchen. Der¬
artige Gewalttätigkeiten sind in neuerer Zeit häufiger be¬
obachtet worden, so daß der in Rede stehende Antrag der
Arbeitgeber durchaus gerechtfertigt erscheint.

* **
Chamberlains rastlose Agitation hat Erfolg . Die

Zahl der englischen Schntzzöllner wä üst rasch . Das haben
die beiden jüngsten Ersatzwahlen zum englischen Unterhause
in Lewisham und Dulwich bewiesen . Beide Wahlkreise ge¬
hörten bisher zu dem unerschütterliche » Besitze der frei¬
händlerischen Liberalen, jetzt find sie den Schutzzöllnern in
die Hände gefallen.

* **
Mit der allgemeinen Wehrpflicht kann sich das eng¬

lische Volk bekanntlich so wenig befreunden, daß an ihre
Einführung seitens der Militärverwaltung in absehbarer Zeit
nicht gedacht werden kann . Andererseits habe aber das
bestehende System zu so üblen Erfahrungen Anlaß gegeben ,
daß die Regierung auf die Verstärkung der Wehrmacht
Englands ernstlich Bedacht zu nehmen beginnt. Man will
es einem militärischenLondoner Fachblatte gemäß folgender¬
maßen versuchen : Alle männlichen Personen zwischen 18
und 22 Jahren sollen gezwungen sein, sich der militärischen
Ausbildung zu unterziehen. Im ersten Jahre ist eine Hebung
von 2 Monaten mitzumachen , in jedem folgende« der vier
Jahre eine solche von 14 Tagen und zwar unter Aussicht
von Offizieren des stehenden Heeres. Man schätzt die Ge¬
samtzahl der Uebungspflichtigen auf 1168000 Mann, wo¬

von 304 000 auk das erste Jahr entfallen. Welcher Grad j
militärischer Tüchtigkeit bei so kurzen und weit auseinander
gelegenen Hebungen erreichbar ist, das läßt sich denken.
Die Geschichte wird Geld kosten, einbringen wird sie nichts.

* *
Die englische Admiralität soll Londoner Blättern zu¬

folge die Lage in Ostafieu für so besorgniserregend erachten ,
daß sie Vorkehrungenzur Mobilisierung der Torpedoflottille
trifft. Ueberdies verlautet, das Kanalgeschwader sei an¬
gewiesen worden, die übliche Kreuzfahrt nach Weihnachten
nicht über den Kanal hinaus auszuvehnen. Man kann
an allen diesen Angaben, auch wenn man in ihnen nur
starke Uebertreibungen erblicki, doch nicht ganz achtlos vor¬
übergehen, da die Sache selbst gar zu ernst ist . Kommt es
in Ostafieu einmal zum Losschlagen, dann gibt es einen
entsetzlichen Krieg. Das wissen die Beteiligten und nament¬
lich auch Rußland am Allerbesten und daher darf
man trotz der noch bestehenden Spannung die Hoff¬
nung aufrecht erhalten, das, die russisch-japanischen Meinungs¬
verschiedenheiten schließlich doch aus gütlichem Wege zum
Austrag gelangen werden .

* *
Im Senate zu Washington wurde ein Antrag einge¬

bracht, der den Präsidenten Roosevelt ersucht , bei den Re¬
gierungen derjenigen Mächte, die den Berliner Vertrag
unterzeichnet haben, dahin vorstellig zu werden, sich zu¬
sammenzuschließen und gemeinsam aus der aufrichtigen Aus¬
führung der von der Türkei garantierten Reformen zum
Schutze der christlichen Bevölkerung zu bestehen . Was
würden die Herren in Washington wohl gesagt haben , so
bemerkt die . Tägl . Rundschau" hiezu , wenn Rußland
und Oesterreich sich bewogen gefühlt hätten , dem Washing¬
toner Staatsdepartement ihre guten Ratschläge zur Regelung
der Panama -Angelegenheit zu erteilen.

Landesnachrichten.
* Alteakeig , 21 . Dezember . Noch sind es einige Tage

bis der Weibnachtsbaum im vollen Kerzenschimmer er¬
strahlen wird, aber das Zählen der hoffaungsfrohen Ja¬
gend , wenn es Christabend sein werde , geht doch zu Ende,
vorüber ist bald all ' die Mühe , das Nachdenken , die Sorge,
ob Allen gefallen werde, was der Weihnachtsmann ihnen
bescheren wird. Die einzige Sorge ist es, die aus den
früheren Wochen sich in die schönsten des ganzen Jahres
hinüberverirrt , denn wir suchen sonst zu entfernen, was unS
den Weihnachtsfrieden stören könnte . Und dabei wollen
wir Derer gedenken, denen herbe Schicksale die Weihnachts¬
zeit bedauerlicherweise schwer beeinträchtigen ; es ist ja
unmöglich mit einem Male alle Plage aus dem Erden¬
rund fortzuwischen , alle Not zu bannen , aber zu mildern
sind sie , und der christlichen Nächstenliebe mag es Wohl ge¬

lingen , diese grauen Gestalten zurückzudrängen. Wer sucht,
der findet ! so heißt es in der Schrift . Wer in der Weih¬
nachtszeit sucht, wem von allerlei Kammer Betroffenen er
eine Freude bereiten , wo er eine gebeugte Seele zum frohen
Frieden führen kann, der wird auch- finden ! Und es gibt
keinen größeren und reicheren Weihnachtssegen, als Den,
welchen das Bewußtsein verleiht, einem Mitmenschen ein
rechtes , unverhofftes Freuen bereitet zu haben. Es ist nicht
der materielle Wert , welcher einer solchen Weihnachtsgabe
ihre Bedeutung verleiht, die Empfindung ist es, welche aus¬
spricht : „ Du bist doch nicht vergessen ! " Es gibt kein
nrederdrückenderes Gefühl zum Feste , als das : Niemand be¬
kümmert sich um Dich !

* Dürrmenz-Mühlacker , 17 . Dez. Da sich die hiesige
Wasserleitung bei dem Anwachsen der Bevölkerung immer
mehr als unzulänglich erweist und höher gelegene Häuser
überhaupt kern Wasser erhalten können , soll sofort mit dem
Bau einer Hochdruckleitung begonnen werden. Die Kosten
belaufen sich nach einem Voranschlag von Oberbaurat
Ehmann in Stuttgart auf etwa 94,000 Mk . , die sich aber
unter Umständen etwas verringern , da die bürgerlichen
Kollegien über die Anschaffung der vorgesehenen Wasser¬
messer, sowie über die HauSanschlüsse nochmals beraten
wollen. Die Gcabarbeiten und Rohrlieferungen sollen so¬
fort ausgeschrieben und die Bauleitung der Kgl. Wasser-
und Straßenbau-Inspektion , bezw . Oberamtsbaumeister
Schießwohl hier übertragen werden.

* Stuttgart , 17 . Dezember. Die „ Württembergische
Volkszeitung"

, das Organ der Deutschen Partei, wird vom
1 . Januar ab aufhören als Tigeblatt zn erscheinen . Es
soll in ein dreimal wöchentlich heransgegebenes Wochen¬
blatt umgewandelt werden.

* Stuttgart , 18 . Dezember. Der Titel „ Schultheiß " ist
in der Kommission für die neue Gemeindeordnung gefallen.
Entsprechend einem Anträge Haug beschloß die Kommission
mit 43 gegen 3 Stimmen für den Ortsvorfteher den Titel
„ Bürgermeister" festzusetzen. Des weiteren regelte die Kom¬
mission die Bestätigungsfrage der ständigen Stellvertreter
der Orlsvorsteher und die Gehaltsfrage .

* Stuttgart , 20 . Dezember . (Gefälschte Postanwei¬
sungen .) Wie die Postverwaltung mitteilt, sind vor kurzem
2 mit dem gefälschten Tagesstempel des Postamts Nr. 10
Stuttgart und dem gefälschten Ortsstempel dieses Postamts
versehene Postanweisungen Über 800 Mk. und 780 .50 Mk .
in den Dienstbetrieb eingeschmuggelt worden . Die Unter¬
schrift des Annahmebeamten war gleichfalls gefälscht .

* Nach dem Ausweis der vorgeschriebenen Einwohner¬
meldeliste läßt sich die jährliche Bevölkerungszunahme in
Höpplsge» gegenwärtig auf etwa 1000 Köpfe pro Jahr
beziffern . Göppingen zählte am 1 . Dezember 1900 19384
Einwohner , am 1 . Dezember 1903 ergaben die fortge

<D F - s - frucht . M
Nur der Starke wird das Schicksal zwingen ,
Wenn der Schwächling unterstnkt .

Schiller .

Der Wärchenprinz.
Roman von H. v . Götzendorff - Grabowski .

(Fortsetzung.)
Genug davon . Ich mied seitdem die Hauptstadt , so

oft mich wohlmeinende „Lockstimmen" zurückzurufen ver¬
suchten . Schließlich verloren mich die Wohlmeinenden wie
Jedermann sonst aus dem Gesicht . Ich hielt mich viel im
Auslande auf, unternahm weite Reisen, vervollkommnet?
mich in der Malerei und war bei dem Allen nach Kräften
bestrebt , meine Mittel und Fähigkeiten im Dienste der all¬
gemeinen Menschenliebe zu verwerten. Dazu aber, mich
daheim seßhaft zu machen gleich meinen Vorfahren , meinen
Kohl zu bauen und eine Familie zu gründen — dazu fand
ich bisher die rechte Neigung nicht . Um die Frauen küm¬
merte ich mich gar nicht mehr, war auch fest gewillt, es
lebenslang so zu halten, bis - bis ich Ihnen begegnete ,
Hertha ! Bis ihre schönen , seelenvollen Augen zum ersten
Mal die meinen trafen , bis Ihre melodische Stimme zum
ersten Mal vor mir erklang und mein Herz aus seinem
langen Schlummer erweckte ! Es war eine Liebe auf den
ersten Blick ! Mag man auch dieses Gefühl ins Reich der
Fabel versetzen wollen. Und jetzt, Teuerste, jetzt beginne
ich mich wieder mit der Zukunft zu beschäftigen ! Jetzt er¬
scheint es mir w'edrr reizvoll und wünschenswert, ein ruhiges
tätiges Leben daheim auf meiner Scholle zu führen , mit
Ihnen, meinem Schutzengel, zur Seite ! . . . Wie aber,
wenn auch Sie mich täuschten Hertha ? Wenn ich abermals
liebte und glaubte , um abermals verraten zu werden ? "

Bei den letzten Worten war er stehen geblieben und

ergriff nun eine ihrer Hände mit festem, beinahe schmerzen¬
dem Druck , während sich seine im Feuer innerer Erregung
flammenden Augen auf ihr Antlitz richteten . „ Schauen Sie
mich an , Hertha ! Wollen Sie es aus sich nehmen , ein
Jahr lang in Treue meiner zu harren , anch wenn während
dieser langen Frist kein äußeres Band uns verbindet, kein
Bciefoerkehr zwischen uns besteht ? "

Sie ertrug das durchdringende Forschen seines Blickes
ohne mit der Wimper zu zucken . „Ich will es, " sagte sie
einfach .

„ Wohlan ! So werde ich , wenn nicht früher, dann
zu jener Frist meine Werbung bei Ihnen wiederholen Da¬
bei wird es sich zeigen, ob Sie die Festigkeit Ihres Herzens
überschätzt , oder ob ich mein Lebensglück in der Tat aus
Ihren Händen in Empfang nehmen darf . . . Aber auch
innerhalb dieser Trennungszrit soll eS Ihnen möglich sein
mich zu rufen, Teuere, sobald Sie meines Beistandes be¬
dürfen. sobald Umstände eintreten, welche Ihnen mein per¬
sönliches Erscheinen wünschenswert machen . Zu diesem
Zwecke übergebe ich Ihnen hier die Adresse meines Mün¬
chener Bankhauses, das alle für mich bestimmten Briefe
rasch und sicher vermittelt. Und nun - - ich fürchte ,
geliebte Hertha , nun müssen wir einander Lebewohl sagen ! "
Seine Stimme bebte — er preßte ihre Hände an seine
Lippen — u«d bei den letzten Avschiedsworten verließ ihn
die bisher beobachtete Zurückhaltung . „ Gott sei mit Dir,
mein Liebling, meine Zukunftshoffnung ! Sage, daß Du
mir treu bleiben willst ! "

Sie erfüllte seinen Wunsch , während eine leise Röte
in ihr Antlitz stieg. „Ich will und werde Dir treu bleiben,
Magnus ! " sagte sie mit ernster Innigkeit . „Dxr Herr möge
Dich sicher geleiten und bald zu mir zurückführen ! "

In der nächsten Sekunde hatte sie ihren Schleier
herabgelassen und sich zum Gehen gewendet . Nl -Ht einmal
während des langen Weges gestattete sie es sich , zurückzu¬

blicken, aber mit den Augen ihres Geistes sah sie ihn dort
oben am Klippearand stehen und ihr nachblicken ; sie sah
ihn, wie der Seewind das schwarze Haar aus seiner Stirn
trieb, wie die Sonne seine schlanke Gestalt, seinen schönen ,
stolzen Kopf mit einer goldenen Aureole umkleidete — und
so sollte sein Bild mit ihr gehen — zurück in das Leben ^

welches für sie von nun an mehr denn jemals Kamps be¬
deutete !

* *

„ Wo hast Du denn um des Himmels Willen in
dieser ganzen Zeit gesteckt, Hertha , während ich mich hier
mit hundert Unannehmlichkeiten Herumplagen mußte?"

Diese Empfangsworte seitens der höchst aufgeregt
zwischen ihren Koffern und Körben umherschießenden Exzellenz
Medora würden Hertha zu anderer Zeit recht unangenehm
berührt haben . Heute dienten sie nur dazu, ihr die Rück¬
kehr ins gewohnte Joch zu erleichtern. „ Da AlleS gepackt
ist und Flora sich bei Dir befand, so glaubte ich Dich
wirklich aus eine Stunde verlassen zu dürfen , liebe Tante, "

versetzte sie gleichmütig.
„Jawoül ! Da Flora sich bei mir befand, so saß

natürlich auch Döbberitz hier ! Und was meinst Du , was
Letzterer ausgeheckt hat? Er denke nicht daran , bis zum
Frühjahr mit der Hochzeit warten zu wollen ; da alle
Papiere in Ordnung seien, müsse dieselbe noch unbedingt
vor Weihnachten ftattsindeu ! Anfangs versuchte Flora zu
widersprechen , dann gab sie nach und ich wurde überstimmt
während Du avr Wasser herumliefst , um Dir womöglich
noch im letzten Augenblick dir Influenza zu holen ! "

„ Ich kann Döbberitz nicht Unrecht geben , Tante Me¬
dora. Er sehnt sich nach dem Behagen einer eigenen Häus¬
lichkeit und ist nicht mehr jung genug, um einem längeren
Brautstande Geschmack abzugewinneu.

"

„Was mich betrifft, so finde ich auch durchaus keinen
Gefallen daran ! " rief die herzutretende Flora . „ Eine



schriebencn Listen eine ortsanwesende Bevölkerung von
21 510 Seelen ; hiezu kommt noch der Ueberschuß der Ge¬
burten über die Sterbefälle , der sich auf etwa 450 Köpfe
berechnen läßt . Mit Ende des Jabres dürfte die Be¬
völkerungszahl Göppingens das 22 . Tausend überschreiten .

js Wiettgheim, 20. Dez. Gestern nachmittag hat sich
Oelfabrikant Balz in Firma Balz und Gaus durch Er¬
hängen das Leben genommen . Motive unbekannt .

* Alm , 18 . Dez . Das Schwurgericht verurteilte den
55 Jahre alten , verheirateten Schlosser Krumm - Stuttgart
zuletzt in München wohnhaft , wegen Moides und schweren
Diebstahls zum Tode und 6 Jahren Zuchthaus . Krumm
hatte am 25 . Oktober mittags in der Wirtschaft zur
„Sonne " hier durch einen Einbruch über 800 Mark ent¬
wendet und den ihn verfolgende » Sonnenwirt Kohn durch
einen Schuß ins Herz getötet .

* (verschiedenes .) In Bückingen wurde vor einigen
Tagen der Ortsvorsteher seines Amtes enthoben , und
nun find , der Heilbr . Ztg . zufolge , auch der Wasfer -
werksverwalter Werkmeister Mogler jun . und Verwaltungs¬
aktuar Buck verhaftet worden . Wie es heißt , handelt es
sich um Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung des Wasser¬
werks . — In Blaubeuren und Umgegend wurde in
letzter Zeit die Wahrnehmung gemacht , daß Wilderer ihr
Unwesen treiben . Einem dortigen Landjäger und einem
Forstbeamtrn gelang es nun , zwei Einwohner zu er¬
mitteln , die des Wilderns verdächtig find . Ob mau es
mit den richtigen zu tun hat , wird die Untersuchung ergeben .

* Münchett, 19. Dez . In einem hiesigen Hotel im
zweiten Bezirk wurde gestern früh 9 Uhr aus einem Zimmer
Röcheln vernommen , man drang ein und fand rin Mädchen
und einen Mann schwerverletzt vor . Der Mann hatte einen
Schuß in die Magengegend des Mädchens abgefeucrt , dann i
hatte er sich selbst eine Kugel durch die Brust geschossen .
Der Mann ist ein 23jähriger Friseur und das Mädchen
eine Dienstmagd .

* Nach der „ Münchener Medizinischen Wochenschrift "
werden am 1 . Januar insgesamt im Deutschen Reich etwa
3000 Aerzte im Kampf mit Krankenkassen stehen ! Es ist
daher natürlich , daß sich beide Parteien auf Kongressen
mit diesen Konflikten befassen Wellen. Am 25 . Januar
findet rin allgemeiner deutscher Krankenkassentag statt , um
für die Stellung der Kassen zu den Forderungen der Aerzte
Normen zu geben, und der nächste Aerztetag , der im Sommer
in Rostock abgehalten werden soll, wird sich mit derselben
Frage , natürlich unter dem Gesichtspunkt derAerzte , beschäftigen .

* In einem Cafe in Augsburg verkehrt täglich ein pri¬
vatisierender Bäckermeister . Er fitzt von nachmittags 1 Uhr
bis abends präzis halb 7 Uhr in dem Lokale . Was er
verzehrt ist schnell gerechnet : 1 Tasse Kaffee — 20 Pfg .,
die Semmel bringt er selbst mit , da ihm dieselben im Restau¬
rant zu klein find . Damit der Restaurateur „ a G 'schäft"
macht, trinkt er acht große Bockgläser Wasser , in die ihm
die Kellnerin schwarzen Kaffee schütten muß , „ daß net so
hungrig ausschaut .

" Meistens verlangt er noch zu jedem
Glas Wasser ein Stück Zucker. Um halb 7 Uhr verläßt
der Herr Privatier befriedigt das Cafe , seine Zechschuld im
Betrage von 0 .20 Mk. am Tische liegen lassend . Ein guter
Kunde !

* Es ist unglaublich , was noch alles in unserer kulti¬
viert sein wollenden Zeit vorkommt . Da trifft zum Beispiel
in der fruchtbaren fröhlichen Pfalz , in Waldfischbach , ein
Gendarm eine» Korbmacher , der ein verdächtig schmutziges,
totes Schwein nach Hause schleppt. Er stellt den Mann
zur Rede , und dieser gesteht, daß er das Tier auf dem
Schindanger ausgegraben habe , um es zu Hause zu ver¬
speisen. Ja noch mehr , der Korbmacher erklärt , daß er so¬
wohl als auch andere Familien das ganze Jahr hindurch

Braut wird von Jedermann gerade als eine Null angesehen !
Man huldigt ihr nicht mehr , man fragt nicht darnach , ob i
sie sich amüsiert , und hört auf , ihre Schönheit zu be¬
wundern . Das Alles ist jetzt Sache des Bräutigams ! Nie¬
mand denkt daran , daß die arme Braut es bald im höchsten
Grade eintönig finden muß , sich immer und überall mit
ihrem Zukünftigen wie auf eiuer ^wüsten Insel zu befinden . "

Diese in kläglichem Tone vorgebrachten Ausführungen
erheiterten die Generali » und verbesserte» ihre Stimmung .

„ Flora hat nicht so Unrecht, " sagte sie lachend . „ Und
ich werde meinen Winter in Wiesbaden auch besser genießen
können , wenn ich meiner brautmütterlichen Pflichten ledig bin .
Bon der geplanten großartigen Bermählungsfeier muß
natürlich unter diesen Umständen abgesehen werden , aber
das tut im Grunde nichts , es erspart große Ausgaben . . .
So heißt es also für uus jetzt : jeden Augenblick benutzen,
Hertha ! "

„ Ganz recht, Tante . Vor Allem aber heißt es jetzt :
abreisen ! Unser Zug geht in zwölf Minuten ab und wartet
nicht auf uns .

"
6 . Kapitel .

Billa Gastfreundschaft .
Der Wiesbadener Herbst war in diesem Jahre besonders

mild gewesen. Noch jetzt 14 Tage vor Weihnachten , stand
der Balkon der Lady Craven voll blühender Blumen und
die ins Teezimmer mündenden Türen waren geöffnet, um die
freundlichen , wärmenden Sonnenstrahlen einzulasseu .

Die Lady hatte soeben Briefe erhalten , welche ihre
höchste Befriedigung erregten . „ In Italien frieren sich die
Leute die Nase ab ! Und die englischen Nebel sollen in
diesem Jahre von ganz besonders dichtem, dauerhaftem Ge¬
webe sein ! " kicherte sie vergnüglich . „ War ich nicht ge¬
scheit mit meinem Winterplan , Baron ? Und ist meine
„ Billa Gastfreundschaft " nicht ein sehr annehmbares kleines
Asyl ?"

ihren Fleischbedarf auf diese Weise deckten ! Und trotzdem
find die Leute gesund geblieben !

* Wer sich am Eigentum seines Nächsten vergeht , wird
in Deutschland viel härter bestraft , als derjenige , der ihm
Gesundheit und Leben raubt , und sei es auch unter den
greulichsten Martern . Ein Urteil des Mainzer Schöffen¬
gerichts ist ein neuer Beweis dafür . Die 24jährige Ar¬
beitersfrau Großmann in Kostheim hatte ein vierjähriges
uneheliches Kind . Dieses sollte von der Megäre zu Tode
gemartert werden . Das Kind kann nicht laufen , sein
Mund war voller Geschwüre und Blasen . Nach der Aus¬
sage des Kindes hatte ihm „ seine Mutter " eine heiße Kar¬
toffel in den Mund gesteckt ! Es wurde täglich geschlagen ,
mußte in Lumpen gehüllt auf dem Boden liegen und wurde
niemals hinaus an die Luft getragen . Eines Tages nahmen
die Nachbarn einen Brandgeruch wahr . Als sie in die
Wohnung der Angeklagten drangen , lag das arme Kind
auf dem Leibe am Boden , die Kleider waren auf dem
Rücken in Brand geraten . Die Mutter saß daneben auf
einem Stuhle , ohne die Schmerzen des Kindes zu mildern .
Auf den Vorhalt der Nachbarn meinte sie kalt : „ Was kann
man denn da machen ! " Nach den Zeugenaussagen wollte
die Angeklagte das Kind langsam zu Tode martern . Der
Kreisarzt , Dr . Baiser , schilderte den Befund des Kindes als
einen wahrhaft schrecklichen , auch die Brandwunde auf dem
Rücken sei dem Kinde jedenfalls vorsätzlich beigebracht
worden . Trotz aller dieser Scheußlichkeiten wurde die
Megäre nur zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt !

jj Ein heiteres Geschichtchen wird dem „Fränk . Kur . "
aus Kelmvrechts in Oberfranken erzählt . In einer dorti¬
gen Bierwirtschaft unterhielten sich mehrere Gäste über die
vortrefflichen Eigenschaften des Thomasmehls , dessen Lob¬
lied in allen Tonarten gesungen wurde . Ein in der Nähe

I fitzender, biederer Landbewohner hörte mit Staunen zu
und machte sich sofort einen Plan . Er kaufte mehrere
Pfund des gepriesenen Mehls und brachte sie seiner Frau
heim . Kam der Guten die Farbe des Mehls auch etwas
gar zu grau vor , machte sie sich , nachdem ihr Ehegesponst
ihr das gehörte Lob mitgeteilt , daran , unter Beimengung
von Eiern , Milch , Butter usw . einen ordentlichen Kuchen
herzustellen . Aber vergeblich war alles Bemühen , selbst
als dem Teig in der Pfanne noch mehr Butter zugesetzt
wurde , kam kein Kuchen zustande . Entrüstet begab das
Bäuerlein sich zu dem Kaufmann . Der aber hielt sich die
Seiten vor Lachen und klärte den Bauer darüber auf , daß
das Thomasmehl ein Düngemittel ist . . .

* Dresden, 17 . Dez . Eine 15jährige Giftmischerin stand
heute vor der Strafkammer . Die 1888 geborene Dienst¬
person Kamilla Jda Wehlte war im Dienste bei einem
hiesigen Fahrwerksbefitzer , wo sie etwas streng behandelt
wurde . Eines Tages schüttete sie in die Kaffeekanne ein
Weinglas voll Schwefelsäure und präs - uticrte deu Kaffee
mit diesem Zusatz den Familienangehörigen . Zum Glück
merkte die Hausfrau , daß etwas nicht in Ordnung war .
Zur Rede gestellt, gestand die W . nach anfänglichem Leug¬
nen ihren verbrecherischen Plan ein, will jedoch an die
möglichen Folgen nicht gedacht haben . Das Gericht ver¬
urteilte sie zu einem Jahr Gefängnis .

* Leipzig , 19 . Dez . Wie dem „ Leipz . Tagebl .
" aus

Crimmitschau gemeldet wird , brach gestern abend im Saale
des deutschen Hauses , wo die inzwischen verbotenen We «h-
nachtsfeierlichke ' ten stattfindcn sollten , das für die Gaben
aufgebaute Gerüst zusammen , wodurch die im Saale arbei¬
tenden Personen zum Teil sehr schwer verletzt wurden .

* ßhemuih , 19 . Dez . Nach dem Genüsse gewiegten
Rndfleisches sind , wie die „ Neuesten Nachr .

" melden , in
den letzten Tagen hier etwa 50 Personen teilweise ernstlich
erkrankt . Anscheinend war das Fleisch , das einem größeren
Geschäfte entstammte , mit Arsenik vergiftet . Behördliche
Untersuchung ist eingeleitet .

„ Ein Paradies ist sie ! " sagte Baron Stach , während
> er sich behaglich in dem bequemsten aller bequemen Ruhe -
j sessel zurechtsetzte. „Uud wie wunderbar gut der Name

des Hauses zu Ihnen paßt , verehrre Freundin ! "

„Das glaube ich wohl ! " Er fft ja auch meinem
Kopfe entsprungen . Ich mietete das Haus sogleich auf
3 Jahre u d zu einem keineswegs niedrigen Preise , aber
mit der Bedingung , es für die Dauer meines Aufenthaltes
umtaufen zu dürfen . Dann wurde sofort das nichtssagende

„ Villa Fnda " ausgelöschtuud dieser charakteristische Namen
darüber geschrieben, bei dem sich doch etwas denken läßt .
Eigentlich sollte es „ Billa HospUallth " heißen , dann fiel
mir aber ein , daß ich es doch wohl Wiesbaden schuldig
sei , dos Wort zu verdeutschen . Wir Engländer lassen es,
das ist leider eine nicht abzuleugnende Tatsache , nur zu oft
an der schuldigen Rücksicht gegen das uns Gastfreundschaft
erweisende Ausland fehlen . Ja . möchte mich dieses Fehlers
nicht schuldig machen .

" " ^

Baron Stach war erst am vorhergehenden Abend
eingetrvffen und begann sich nun zu orientieren . „ Haben
Sie sim junge Dame vielleichtauch mit gemietet ? " fragte er und
wies läcyelr d noch der andern Seite des geräumigen Zim¬mers hinüber . Dort stand — außer Hörweite , aber als
angenehmer Aussichtspunkt für die um das Kaminfeuer
Gruppierten — der große runde T >e tisch mit dem echt
russischen Scmowar . Hinter dem von mehreren Reihen
zierlicher japanischer Lee,chalen umkränzten stlberolitzeuden
Koloß saß e ne brünette , ganz weiß grk. eidele junge Dame .

Laly Craven nickte triumphierend . „ Beinahe ! Sie
ist die Trchter des deutschen Lehrers , mit dem Cecil wäh¬rend des W .nters täglich einige Stunden Grammatik und
Korvers . tiw tre - ben. soll . Die Leute scheinen arm , da kam
ihnen die Stellung für das Mädchen sehr gelegen . Fräu¬lein Paula T ..ube ist sprachkundig , musikalisch und zu vie¬
len praktischen Dingen im Hause zu gebrauchen . Ich schiebe

jj Oeffentliche Audienz hält vom Dienstag au Groß¬
herzog Wilhelm Ernst in Weimar ab . Er will dadurch
jedermann Gelegenheit geben , die Wünsche und Anliegen
versönlich vorzutragen .

!
* Kein Schwindel ist zu plump um Gläubige zu finden .

Traf da neulich ein Handlungsgehilfe in Werki » ein uud
lernte einen jungen Mann kennen, der sich bereitwilligst als
Führer zur Verfügung stellte. Dieser Mann schilderte dem
Fremden die Gefahren der Großstadt in so schwarzen Farben ,
daß letzterer gern auf den Vorschlag einging seine Geld¬
börse mit über 80 Mark auf die Polizeiwache zur Aufbe¬
wahrung zu tragen . Bereitwilligst nahm der Führer ihm
den Gang ab , er selbst wartete vor der Tür . Als der
freundliche Herr zurückkam, erzählte er , daß der Fremde die
Einlieferungsbescheinigung nachher abholen könne . Auch
das fand Glauben . Man zechte noch ein wenig , dann ver¬
abschiedete sich der Führer von dem Provinzler . Dieser
suchte nun die Wache auf , um seinen Schein zu holen ,
mußte aber die Erfahrung machen , daß er einem Gauner
ins Garn gegangen war .

* Der vom Reichskanzler zitierte Vers : „ Und willst Du
nicht mein Bruder sei» , so schlag ich Dir den Schädel ein "

muß in der Revolution von 1848 recht viel Anklang ge¬
funden haben , denn wie eine Pariser Zuschrift an die
Frkf . Ztg . besagt , kehrt er in 2 Liedern wieder , die in der
Erinnerung alter Leute lebendig geblieben sind . Das eine
ist ganz allgemein ein Aufruf zur Erhebung , das andere
verherrlicht den polnischen General Mieroslawski . In
elfterem heißt es : „ Laß stehen die Pflugschar auf dem
Feld , den schweren Hammer leg getrost beiseite, die Feder ,
die nur spärlich Geld Dir schafft, wirf fort und schwing
des Schwertes Schneide ! Stimm mit mir ein, daß alle
Welt vernimmt der alten Knechtschaft Grabgeläute ! Und
willst Du nicht mein Bruder sein, so schlag ich Dir deu
Schädel ein ! "

sj Mehrere kaiserliche Verfügungen werden vom Armee-
Verordnungsblatt veröffentlicht . Bis zum Jahre 1911 ein¬
schließlich sollen versuchsweise die regelmäßigen Musterungen
der Truppen nicht in zwei-, sondern in dreijähriger Wieder¬
kehr statlfinde » . Dann ist über die Erfahrungen zu be¬
richten . Während der Versuchszeit können auf Grund un¬
günstiger Musterungsergebnissr für einzeln « Truppen zwei¬
jährige Musterungen angeordnet werden . — Ueber das
Tragen der Fahne bei „ Gewehr über " wurde bestimmt :
Bei allen Exerzierübungen ohne Tritt und auf Märschen
kann die Fahne nach Wahl des Trägers auf der rechten
oder linken Schulter getragen werden . Die enthüllte Fahne
ist so zu tragen , daß sie mit dem Tuch mindestens eine
halbe Handbreite von der Schulter des Trägers entfernt
bleibt .

* (Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben .) Die „ Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt über den Inhalt des
demnächstigen Erlasses der Ausführungsbestimmungen zum
Gesetz betreffend die Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben :
Die Bestimmungen beschränken sich darauf , eine Ausnahme
insoweit zu gewähren , als sie für die nächste» beiden Jahre
die Beschäftigung an eigenen Kindern bereits vom 8 . Jahre
an gestatten und zwar soll sich die Erlaubnis lediglich für
den 1 . Jan . 1904 auf bere ts über 8 Jahre alte Kinder
erstrecken . Die Vorschriften gestatten die Beschäftigung nur
mit denjenigen Arbeiten in denjenigen Bezirken , für welche
eine solche Beschäftigung nack den angestellten Ermittelungen
hergebracht ist . Endlich ist Sorge dafür getragen , daß die
Kinder nur zu unbedenklichen Arbeiten verwendet werden ;
einer übermäßigen Inanspruchnahme der Kinder ist dadurch
vorgebeugt , daß die Junrhaltung der Vorschriften des Ge¬

setzes über den Ausschluß der Nachtarbeit und der Arbeit
vor dem Vormittagsunterricht sowie Über die Gewährung
von Ruhepausen gefordert ist.

* (Diesseits und Jenseits .) Eine reizende Stilblüte , die

sie bald hierhin , bald dorthin und überall ist sie am Platze
Dafür zu sorgen , daß meine Gäste zu allen Tageszeiten
einen behaglichen Leetisch haben , ist ihre erste Pflicht .
Als Bedingung stellte ich , daß sie im Salon stets in Weiß
erscheint , denn das steht ihr am besten. Die Kleine ziert
mein Teezimmer wie eine Lotosblume ; finden Sie nicht
auch, Baron ? "

„ Ich finde , daß die Lotosblume mit Ihrem Neffen
kokettiert, meine liebe Freundin . Aber vielleicht gehört das
mit zu seiner Ausbildung .

„ Im gewisse» Sinne — ja . Cecil ist für seine acht¬
zehn Jahre noch allzu schüchtern und ungelenk im Salon !
— Aber nun muß ich Ihnen von dem diesen Morgen ein»
getroffenen Briefe Ihrer Nichte , der neugebackenen Freifrau
von Döbberitz , erzählen . Leider wird das junge Paar
meiner Einladung nicht Folge leisten , da der Majorats -
Herr, welcher einen ziemlich festen Kopf zu haben scheint,
das Weihnachtsfeft daheim auf Döbberitz zuzubringen
wünscht .

"

„ Nennen Sie jene kleine Salonschlange nicht meine
Nichte, " sagte der alte Herr verdrießlich . „ Jh mag sie
so wenig wie die alte Katze, ihre Tante , leiden und fürchte ,
daß mein armer Günter seine llevereilung , noch bitter be¬
reuen wird . Er hätte klüger getan , wenn er eine Andere ,
und am klügsten, wenn er gar keine gewählt hätte ! "

„Hüten Sie Ihre Zunge , Sie Eheverächter ! " lachte
die Laly , welche sich mit Stach allemal kösilch amüsierte .
„ Meine Rache für diese Ketzereien wird darin beste , e « , drß
ich Ihnen bei Tische den Platz neben Ihrer grau ?« Passion ,
der Generalin von ' Helmstedt , anweise.

(Fortsetzung folgt .)

* (Sparsame Hausfrau .) „ Haft Du nwbt be¬
merkt , daß ich in einigen Hemden Löcher habe ? " — „ O ja
Ich habe schon überall Heftpflaster darauf geklebt ! "



dem Schreibacker einer amtlichen Korrespondenz entsprossen
ist, gibt die „ BreslauerMorgenzeitung " wieder . Ein türinqi -
sches Amtsgericht korrespondiert mit einer anderen Behörde
wegen der Beschäftigung von Strafgefangenen mit Holz¬
spalten. Die zweite Behörde antwortet : „Auf die anher
gelangte hohe jenseitige Verfügung wird diesseits beschlossen,
daß die jenseitigen Gefangenen auf dem diesseitigen Hofe
zum Holzspalten verwendet werden dürfen.

" Der hier amt¬
lich verzapfte Stil scheint hier Kunstregeln zu gehorchen ,
wie sie jenseits der Grenzen des bürgerlichen Sprachge¬
brauches herrschen mögen . Diesseits dieser Grenzen wirkt
jener Stil , wenn nicht ästhetisch, so doch auf alle Fälle er¬
heiternd.

* Kiek, 19. Dezember . Der neue Kreuzer „ Hamburg "
traf gestern abend von der Abnehmeprobefahrt, die während
der Fahrt von Swinemünde nach Kiel stattfand, hier ein.
Das Schiff erzielte eine Geschwindigkeit von 23,30 Knoten
bei einer Maschinenleistung von 11 000 Pferdekräften.

Ausländisches .
* Wie«, 19 . Dez . Die serbische Königsmörderpartei

steht unter dem vollen Eindrücke der Tatsache, daß die fremden
Gesandten Belgrad verlassen . Sie wählte ein Komitee , das
mit König Peter über die Umständeunterhandeln soll , unter
denen den Wünschen der auswärtigen Negierungen entspro¬
chen werden könnte . Es verlautet , die Verschwörer seien
bereit, zurückzutreten , falls auch von der Gegenpartei alle
jene, die eine Stütze der früheren Dynastie bildeten oder
Günstlinge des Königs Alexander waren , zuröcktreten .

* Wie» , 19 . Dezbr. Der Jnfant von Spanien, Don
Alfonso, richtete an den Kaiser von Rußland die Bitte, die
Bewegung gegen das Duell auch in Rußland einleiten zu
dürfen . Vorgestern überbrachte der Botschafter Graf Kapriist
dem Jnfanten ein Handschreiben , worin der Zarseine vollste
Sympathie für die Bestrebungen des Jnfanten allsspricht.

* Paris , 20 . Dezember . Der bekannte Schriftsteller

und Führer der Zioniftenpartei , Max Nordau , wohnte
gestern einer Abend -Unterhaltung , welche die Zionisten ver¬
anstaltet hatten, bei, als plötzlich einer der Anwesenden fünf
Revolverschüsfe auf ihn abgab . Nordau und einer der Zu¬
schauer wurden leicht verwundet. Der Attentäter ist ein
Russe . Er verweigerte jede Auskunft über seinen Namen.

* Marseille . 18. Dez . Im hiesigen Hafen fand auf
dem Petroleumschiffe „ San Leonardo" eine Explosion statt .
Das Schiff geriet in Brand und konnte erst heute nach¬
mittag gelöscht werden, nachdem verschiedene Fahrzeuge , so¬
wie 23 mit Kohlen beladene Waggons vernichtet waren.
Es ist sicher, daß 9 Personen auf dem Dreimaster ums
Leben gekommen sind ; ihre Körper sind wahrscheinlich von
der Explosion in Atome gerissen und von den Flammen
gänzlich vernichtet worden, so daß nichts von ihnen aufge¬
funden werden kann . Bier Hafenarbeiter sind außerdem
schwer verletzt . Der angerichtete Schaden wird bis jetzt auf
ungefähr 1 200000 Francs beziffert , wobei die Kosten für
die Arbeiten an dem sehr übel zugerichteten Petroleumhafen
der wahrscheinlich mehrere Monate gesperrt werden muß,
nicht berücksichtigt sind . Wie es scheint, liegt ein unver¬
zeihlicher Verstoß gegen die Hafenreglements vor ; diese
verlangen nämlich , daß auf Schiffen mit entzündbaren
Stoffen wenn sie im Hafen liegen , stets zwei Feuerwächter
abwechselnd Dienst tun müssen . Nun ist aber festgestellt,
daß der unglückliche Feuerwächter Lanthion , der in den
Flammen umkam , seit zwei Tagen nicht abgelöst worden
ist , so daß er vor Müdigkeit kurz vor der Katastrophe zu¬
sammenbrach .

* Paris , 19 . Dez . In einem hiesigen Barietetheater
La Scale kam es gestern Abend anläßlich der Aufführung
einer Posse, in der der Marineminister Pelletan und dessen
Frau in der gröblichsten Weise verspottet wurden, zu einem
stürmischen Auftritt . Eine Anzahl Zuschauer, unter ihnen
besonders Studenten , pfiffen und zischten, andere wieder
klatschten demonstrativ Beifall . Zwischen beiden Parteien

entstand schließlich ein Handgemenge. Der Vorhang mußte
fallen und der Saal geräumt werden. Die Rauferei dauerte
noch auf der Straße fort . Die Polizei nahm mehrere Ver¬
haftungen vor.

* London, 19 . Dez . Nach einer Meldung des . Standard "
aus Tokio besteht der Eindruck , daß der Krieg jetzt schwer
zu vermeiden ist. Rußlands Antwort traf zur selbe» Zeit
ein,- da die leZten Verstärkungen seiner Flotte ankamen und
Rußland seine militärischen Vorbereitungen zu Lande be¬
endete . Diesem Umstande legt man viel Bedeutung bei.
Die antirussische Liga und zwei andere Körperschaften haben
beim Throne petitioniert, er möge andere als diplomatische
Maßregeln ergreifen.

* Hlerv -Hsrk , 20 . Dezember . Die neue Brücke zwischen
New - Dork uud Brooklyn ist heute mit einer glänzende»
Festlichkeit eröffnet worden. Mitten auf der Brücke, wo
höhere Beamte und ein geladenes Publikum versammelt
waren, hielt der Mayor Low eine Ansprache , in der er er¬
klärte , New -Dork werde in absehbarer Zeit die größte Stadt
der Welt sein. Später fand eine Schiffsparade statt, an
der sich Hunderte von Fahrzeugen beteiligten. Abends
wurde ein Feuerwerk abgebrannt .

Handel und Berkehr
* Stuttgart . 19 . Dez. (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus V, ^8

Schlachtgewicht : Ochsen : vollfleischige, ausgemästete , höchsten Schlackt-
werts 73—74 Pfg . , Fairen : vollfleischige, höchsten Schlachtwcrts 60
bis 61 Pfg . , (Bullen ) : mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
59 —6» Pfg . ; Kalbeln : vollfleischige, ausgemästete Kalbeln , höchsten
Schlachtwerts 67— 68 Pfg ., Kühe: ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe 65 bis 66 Pfg .,
mäß g genährte Kalbeln und Kühe 59—60 Pfg . gering genährte Kalbeln
und Kühe 36— 46 Pfg . Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast)
und beste Saugkälber 80 — 84 Pfg ., mittlere Maftkälber und gute
Saugkälber 76 - 80 Pfg , Schweine : vollfleischige der feineren Raffen
und Kreuzungen 57 bis 56 Pfg ., fleischige 55—56 Pfg .. gering ent¬
wickelte , sowie Sauen und Eber 45— 50 Pfg . Verlauf des Marktes :
Verkauf lebhaft. _ _ _

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Ältensteig.

Alten kt eia >

Zur Hememderats -Waht.
Dankend für das mir für mehrere Wahlperioden entgegenqebrachte MUMMDankend für das mir für mehrere Wahlperioden entgegenqebrachte

Vertrauen erkläre ich meinen Wählern , eine etwa mir zugedachte Wieder¬
wahl wegen hohen Alters nicht wehr annehwen zu könne«.

KMtmiar a. A. Dcngler .

MMMll
Gut Heil!

rin, Ste-»h«»irirKferevt «rs, -enLH.- Ar.
feiert der Turnverein im Lokal , abends 7 Uhr , seine

OLriscklsauvL -r 'SlSr
verbunden mit theatralischeirAufführungen ,

sowie Gabenverlosnng
wozu sämtliche aktive und passive Mitglieder freundlichst
eingeladen werden .

Nichtmitglieder haben 1 Mk . Eintritt zu bezahlen.
Der Ausschuß.

Hochdorf OA. Waldsee -Pfaffenstnbe. ^

lbthMPMttitK .
*

> Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns W
, Verwandte , Freunde und Bekannte auf "

> Sawstag , den 26 . Dezember dS Js . (Stephavusfeiertag)
i in die Restauration zur Pfaffenstube
freundlichst einzuladen.

chf Reich
Sohn des

Johann Georg Reich , Maurers
in Hochdorf.

Wilhelmne Gauß
Tochter des

Gottlieb Gauß , Sägmühle -
besitzers in Pfaffenstube.

U
empfehle ein reichhaltiges, bestsortiertes Lager ^

bei bekannt billigen, festen Preisen : A
l.eäerwnren : peise - undHanätäschchen , Photographie- , Postkarten- unäpoesie -NIbum,krieitaschen, Cigarren -

etuis , beläbeutel. W
loiletteartikol : frisier- und Misteckkämme jeäer Mt . Kopf-, Lahn - unä frottierbürsten , Schwämme ^

Zeilen , Oäeurs, kockhalter, bürtel , Hosenträger. M
Lokmuvk : öroschen , Manschetten- unä Hemäknöpie , Zchtipsnaäeln » kinge, Halsketten , Nickeiuhrketten d «

kürtelschnallen. W
diippes : in Elfenbein , Oelluloiä , Hol? , kronceguss , Porzellan, 6Ias unä 6ips : als figuren , Vasen ^

Schalen , Consolen , Makartbouquets, lvanäteller, fensterbiläer , Haussegen , Spiegel unä eingerahmte
kiläer verschieäener öenres . ^

8vbirme : Schirm- unä Hsnätuchstänäer, Rauchtische , kücherstänäer, karäerobe -, Leitungs- unä Schlüssel - 8A
Halter , Lintenreuge, Schreibkästen , Schatullen . Ab

photographie -kahmen jeäer llrt . wein- , Hier- , Likör - , Kaffee- , Obst - unä kierservice, Lortenplatten
Zervierbretter, Deckelgläser unä -Krüge , sowie noch viele blas-, porrellan -, Dickel - unä Kunst - A
gusswaren.

I/Ies8er« nren unä Löliel , Solinger unä Luttlmger . beislinger unä Heilbronner fabrikate . M

DM" Spietwarcn . "WM U
Dampfmaschinen , 6Iektromotoren, Laterna magicas, Eisenbahnen, kleisoläaten, Lrommeln , Crom- Ni
peten , Säbel , bewehre, Helme, Liehharmonikas, Munäharmonikas, Krücken- , -lnker- unä Holrbau-
Kasten , besellschaitsspiele, öiläerdücher, Scherre usw. usw. puppenrimmer, Küchen, Heräe , kauf- Ls
laäen, Ställe unä reichhaltigste Einrichtungen hieru. wiegenpteräe, Leiter - unä Sportwagen, me-
chanische klech -figuren , (voll - unä fintiere , farbschachteln, Werkzeugkasten, Heurekawatien usw . usw. D?

Doch viele begenstänäe sinä am Lager , welche hier nicht angeführt sinä, wovon sich ein ge-
ehrtes Publikum äurch kesuch meiner 88

IM " WeiHnaehts -rlrtKfkellrrns "Wks A
überreugen möge unä laäe höilichst ein

Nagold Jaksb Haiterlmcherstr .

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzuuehmen .

msclik blenäeml weisseWsAlie
okns ciieser ru Lctinäen,

W erspart ' ^ rbei !',2sit ' unä Lslä :
äen meisten Lesekästen ru haben ,

Vollwarea
in gwtzer Auswahl

sowie

empfiehlt billigst
Strickgarne

G. Strobel .

Nüsse!Nüsse !
Schönste Helle

Wallnüsse
empfiehlt G . Strobel .

E veffklt L Mrkllngsmmc?
; Malaga , Madeira»
H Sherry, Porltoeiu ^
-n «»terjvchi «vd öegntachtet
Lper >/i Fl - Mk . 2 .- . per V» Fl .!v Mk . 1 .20 l
V empfiehlt ^
§ Ehr . Burghard jr . Ü
H Ältensteig . g

Nagold .

Ligavven
von Mk . 2.— an Pr. 100 Stück
empfiehlt

Herm . Brintzinger.

- NuIisIeclE - W
Weisssntbol ' m 3 . b»eio . « « 8
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Altenfteig .

Mahl Vorschlag
znr Gemeinderatswahl.

Louis Beck sen., Gerber
Karl Köhler , Seiler
Fritz Bätzler, Kleiderhändler
Karl Lutz . Gerber.

Mehrere Wähler .
Allmandle.

Am Mittwoch , den 23. d. M
nachmittags 2 Uhr

kommen im Wege der

Zwangsvollstreckung
ca. 15 Ztr. Heu und Oehmd,
44 St . Habergarben , ca. 10 Ztr .
Kartoffel, 1 ältere Fntterschneid -
maschine , 1 älteres Kuhwägele

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Zusammenkunft bei der Krone.

Gerichtsvollzieher Manlbetsch
^ ^ ^ D » ZL

^ « ltentteia . ^

kW ^

kMSK ^
IVlsgkMier ^

, ?un8edk88knrkn ^
r KllsWsgilkr ^
^ Is/Islsgs ^
k 8derrx <
^ ligllkurs <
^ in '/j und H2 Maschen empfiehlt d

^ Konditor. ^

Altensteig.

HiUHiIie !!
für Kinder und Erwachsene , schwarz

und farbig.

Lriuuuor-
8 Anä86duii6

mit Lederbesatz für Herren in allen
Größen empfiehlt in großer Auswahl
zu billigsten Preisen.

C. W. Lutz.
Altenfteig.

Normalhemde »
Fertige Hemde«
Nnterleidchen
Unterhole»
Jagdwesten
Steh ä- tzegkragen
Cravatten
Brüsten «nd
Manlchette«
Hosenträger
Lodenjnppen
Knabenanzüge

empfiehlt billigst
jich

! Schnell fette Schweine ,
schnell schwere Kälber und
Ochse» u . « ilchreiche Kühe

i hat Jeder , der das Milch - u. Mast -
ffA Pulver „Banernfre «de"unter
M das Futter mischt . 7000 Zeugnisse.
» » Allein . Fabrik :

i TH .Lanser mRegensbnrg.
Alleinverkaus in Attensteig bei

! Arerinsr , Bäckerei u. Handlung ,
in Aösingen bei I ,

'Mrotz.
s Handlung .

Altenfteig .

7 « I» I LimerlNiit
« Shell KesellSttz - LlltgsIie !

Am mein Lager in:
Dettzengle , Schnrzzenglr . Klelder;e«gle , Kett
barchent , fertigen Schürzen in weiß und farbig für
Kinder und Erwachsene , Daumwollflaneft . Slandrnck
«nd Drnckcattnn. Haube« si Gapntze«, Schäle
für Männer und Kindcr. Reste aller Art , Corfetten

VS» ft -L«- rs zrr *är»i« ei», se ^ r^h fLnrtlrchenssh VSvtzsn- ene « w «rven zr»
jede «» «ririrehr>»k»«ru*i* pveis «rb.

Veu findet irr» * vis rtenFntzv L« Snfttznns z -rs
Liusne in» Snnl ß Stsek tzsch ßtntt

Zahlreichen » Vefnch serne entse - enfetzen- zeichne
Hschorchtend

llsntwsun .

MMitöll !
stMMMl.

in großer hübscher Auswahl bei
W . Rieker .

Uniertigungen von Vieit- uns steu-
jakrs -61üol(«un8otil<arten wercken am Lage cker
öesteilung gelieiert.

Altenfteig.

Zur Ansschmückung
von

Grab- enkrnnlern
empfehle :

präparierte Kränze in großer Aus-
vou . 6 — pro
Perl und Blech Kränze,

diverse Pflanzen in Blech in

6 bru . LurAurä 86u .

Nagsld .

Zierschürze
^ nurschurze schwarz
Trägerschürze weiß
HLngerschürze farbig E
Kinderschürze ^

empfiehlt iu großer Auswahl zu äußerst billigen Preisen H

Herrn . Hrintzinger . ä
K « O « KKKKSSB » K HKKOS « K » Kß

1 8 edoä 8 r
'8

^ garantiert reinen ,

HMal;eetrakt ^
H AktSewährtes Lladerungs - ^
^ mittel Sei Kaste» «. Katarrh . ^
^ Nen ! ^ rnktischr5
^ In gesetzlich geschützten Gläsern ^
^ mit weiter Ocffnnrrg zum ^
H bequemen Entleeren mittelsties d

beizegebeneu d
^ Grntir -L ^sesfel » d
^ Erhältlich in Apotheken und d
^ Drogerien, wo nicht , direkt von K
^ der Fabrik Gustav Schober , >
^ Fenerbach -Stnttgart ^
- V " ^ nr v vv ^ ^ 4

MH i Krr « n » V N
s n bssks»- —— 1
^ ^ bei 6 «dr. 81«»8 , Lasliuxo»

Kirchliche Rnchrichte«.
Donnerstag , 24. Dez. 10 Uhr

Borb.-Predigt und Beicht.
Freitag , 23 . Dez . Christfest

Vz lO Uhr Predigt und Abend¬
mahl . V-2 Ühr Misfionszottes -
dienst . (Miss . Walker.) 5 Uhr
Gesangsgottesdienst.

Samstag Gedächtnistag des Ste¬
phanus. Predigt ftzlO Uhr .

Gestorbene .
Stuttgart : Rudolf Fausel, KKffentl. Notar .
Hall : Christian Zeller, Pfarrer a . D.
Stuttgart : Georg Sick , Generalagent.
Kirchheim u . T . : Louis Raise . 88 Jahre .
Reutlingen : Heinrich Krumm, Schlosser¬

meister .
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